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BerlinIm Zeichen der Haager Konferenz
Die französische Stellungnahme zum Rußland-Problem — Vor Abschluß keine entscheidenden Schritte zu erwarten

Die internationale Lage wird von der Situation in Berlin und der russischen Antwort¬
note beherrscht. Lange kann eine Entscheidung nicht hinausgezögert werden, nachdem
man nunmehr zur Unterstützung der diplomatischen Noten taktische Maßnahmen zu
Hilfe nimmt. Amerika unterstreicht seine Stellungnahme durch die Entsendung von 60
Superfestungen, die zur Verstärkung der amerikanischen Luftwaffe nach Europa ver¬
lagert und in britische Stützpunkte verlegt werden.
Aus Kreisen, die der SMA näheStehen,läßt sich der Reuter-Korrespondent berich¬

ten , daß man beabsichtige,, ein Geschwader
sowjetischer Superfestungen nach Deutsch¬
land zu entsenden. Im Rahmen des sowje¬
tischen Luftwaffentages weist die „Prawda“
unter einem Seitenhieb auf die amerika¬
nische und englische Luftwaffe auf die
Ueberlegenheit ihrer eigenen Luftwaffe hin,die während des Krieges den größten Teil
der deutschen Luftwaffe vernichtet habe.
Gleichzeitig geben die amerikanische, bri¬
tische und französische Militärregierung be¬
kannt , daß Fahrzeuge mit Lebensmitteln
oder Brennstoffen die drei westlichen Sek¬
toren Berlins nicht verlassen dürfen . Diese
Maßnahme wird mit dem „Einfrieren “ der
Nahrungsmittel und Brennstoffe in den
Westsektoren infolge der sowjetischen Biok -
kade begründet.

Der französische Ministerrat , dem Außen¬
minister Bidault einen ausführlichen Bericht

Europäisches Parlament ?
Paris . Senator Pieter Kerstens wird

den Außenministern der westeuropäischen
Union in Den Haag eine Resolution unter¬
breiten, in der auf die Notwehdigkeit der Bil¬
dung eines europäischen Parlaments im Hin¬
blick auf die angespannte internationale Lage
hingewiesen wird.

erstattete , beschloß nach Informationen der
Pariser Presse, die französischen Botschafter
in London und Washington zu beauftragen ,
zu sondieren, wie sich die angelsächsischen
Mächte die weitere Fortführung des puells
mit Moskau vorstellen und möglichst dar¬
auf hinzuwirken , daß man sobald wie mö-
lich aus dem heutigen Engpaß herausfinde
und zu konstruktiven Lösungen gelange.
Dabei wird betont, daß es sich nichts darum
handle , die Partie in Berlin aufzugeben oder
den Russen irgendwelche Konzessionen zu
machen, die weder Frankreich noch die an¬
deren Westmächte zu geben bereit wären,
sondern einzig und allein darum , die Diskus¬
sion auf ein neues Gleis zu schieben und aus
einer den Frieden ernstlich bedrohenden
Situation einen halbwegs vernünftigen Aus¬
weg zu finden. Dieser Ausweg besteht nach
französischer Auffassung nur in einer Wie¬
deranbahnung von Viermächte-Verhand-
lungen, zu denen die russische Antwortnote
die Tür bis zu einem gewissen Grad offen
läßt.

Im „Populaire“ beschäftigt sich Leon
Blum mit der internationalen Situation und

USAs Haltung versteift sich
Washington. In diplomatischen Kreisen

der amerikanischen Bundeshauptstadt ver¬
zeichnet man eine Versteifung der amerika¬
nischen Haltung gegenüber der UdSSR , be¬
dingt durch die sowjetische Weigerung, die
Eisenbahn- und Straßenblockade nach Ber¬
lin aufzuheben und ^hre Forderung auf Ein¬
berufung einer neuen Außeriministerkonfe-
renz. Präsident Truman wird bei der außer¬
ordentlichen Sitzung des Kongresses am 26.
Juli die Berliner Frage zur Sprache bringen,
um die Unterstützung beider Parteien • für
Maßnahmen zu erhalten , zu denen die Ver¬
einigten Staaten durch die Umstände ge¬
zwungen werden könnten, um Sich in Berlin
zu halten . Es könnten dabei auch die durch
die Luftverpflegung der deutschen Haupt¬
stadt verursachten Ausgaben zur Sprachekommen, die sich in einem Jahr auf etwa
100 Millionen Dollar belaufen dürften . Die
amerikanische Regierung würde dabei ihre
Anstrengungen unter Vernachlässigung an¬
derer Produkte , hauptsächlich auf Lebens¬
mittel und Kohle konzentrieren, wenn auch
die Arbeitslosigkeit in den Westteilen der
Stadt allgemein werden dürfte , soll die Be¬
völkerung doch summarisch ernährt werden.

Europäische und amerikanische Kreise
Washingtons sehen selbstverständlich klar ,daß diese Lösung keinen Dauercharakter
hat , und daß die Vereinigten Staaten , Frank¬
reich und Großbritannien , um sich in Berlin
auf lange Sicht zu halfen , entweder die Auf¬
hebung der Blockade erreichen oder eine
Lösung erzwingen müssen, die für den
Augenblick jedoch noch fernzuliegen scheint.

den Einwendungen, die verschiedentlich
gegen die Wiederaufnahme von Verhand¬
lungen von Sowjetrußland erhoben werden.
„ Wer sagt uns “

, schreibt der sozialistische
Führer , „daß die Sowjets diesmal nicht auch
das Bedürfnis empfinden, aus einer verwor¬
renen Situation herauszufinden, die für sie
ebenso wie für die anderen Mächte schwie¬
rig ist? Das Friedensbedürfnis ' ist für sie
gewiß nicht kleiner als für die Westmächte.“
Leon Blum vertritt die Ansicht , man müsse
heute der Situation die Stirn bieten, dabei

Am Sonntag wurde nach einer zuverlässi¬
gen Meldung die Waffenstillstandsanordnung
des Sicherheitsrats für ganz Palästina mit
einigen Vorbehalten durch die Arabische
Liga angenommen. Nachdem die Welt noch
in der vergangenen Woche die blutigen Vor¬
gänge im nahen Orient mit Besorgnis ver¬
folgt hatte , brachte die neueste Nachricht
über die nunmehr erreichte Waffenruhe eine
erfreuliche Beruhigung. Daß in unserer an
Konflikten nicht armen Zeit ein Sieg des
Friedens ünd der .Menschlichkeit zu ver¬
zeichnen ist, das muß in erster Linie als ein
Erfolg der UNO verbucht werden, deren
Bemühungen man gerade letzthin wieder ver¬
schiedentlich mit der Ohnmacht des alten
Völkerbundes verglich. .

Zugleich aber dankt man zu nicht geringem
Teil den Waffenstillstand dem Sonderbeauf¬
tragten der Vereinten Nationen, Graf Folke
Bernadotte , dem bereits 1945 als Vize¬
präsident des Schwedischen Roten Kreuzes
der Rücktransport von 25 000 Skandinaviern
aus den Konzentrationslagern des Dritten
Reiches gelungen war und den Trygve Lie ,
der Generalsekretär der Vereinten Nationen,
nunmehr für das wichtige Amt der Frie¬
densstiftung zwischen Arabern ubd Zionisten
ausersehen hatte . Wie Graf Bernadotte seine
Aufgabe in Palästina auffaßte , das bewies
seine Aeußerung vor seiner Abreise nach
Aegypten: „ Ich habe vor allem eine

Berlin. Mit einer Kündigung der bisheri¬
gen Blockpolitik droht der Zentralvorstand
der Ostzonen-LDP . . Die SED habe durch
ihren Anspruch auf alleinige Führung in
der Politik den Boden der Blockpolitik ver¬
lassen. Wenn diese Partei jetzt glaube, die
anderen Parteien vor vollendete Tatsachen
zu stellen, so müsse sie die Verantwortung
für die Gefährdung der Blockpolitik tragen.
In dem Beschluß der Parteileitung wird
weiter die Zusammensetzung der deutschen
Wirtschaftskommission kritisiert , „die in
keiner - Weise den Ergebnissen der letzten
Landtagswählen entspreche“ . Es sei nicht
tragbar , so wird weiter ausgeführt , „daß den
Parteien von der deutschen Wirtschaftskom¬
mission für richtig befundene Gesetze vorge¬
legt werden, ohne daß die Parteien über¬
haupt • die Möglichkeit hätten , in demokrati¬
scher Weise darüber zu diskutieren. Die Ost-
zonen -LDP hoffe .nach-' wie vor auf eine ver¬
trauensvolle Zusammenarbeit der SMA .

Der LDP-Vorstand wandte sich weiter ge¬
gen Versuche, einer Aufspaltung der Bauern¬
schaft in . „werktätige “ und „sonstige“ ' Bau¬
ern . Solche Bestrebungen, Gegensätze zwi¬
schen den einzelnen Teilen der Bauernschaft
zu schaffen, stellten eine ernste Gefahr für
die Volkserhährung dar.

Berliner Demokraten im Abwehrkampf
Berlin. Auf einer Massenversammlung der

drei demokratischen Parteien Berlins spra¬
chen im US-Sektor der Stadtverordnete
Carl-Hubert Schwennicke (LDP ) spwie Pro¬
fessor Kurt Landsberg und Willy Brandt als
Vertreter des SPD -Parteivorstandes zu rund
20 000 Berlinern über die gegenwärtige Lage .
Was die Sowjets in Berlin erreichen woll¬
ten , sagte Schwennicke, haben sie nicht er¬
reicht, wohl aber haben sie jetzt einen anti¬
kommunistischen Propagandafeldzug in der

ruhig Blut und Vertrauen bewahren und sich
bereit halten , die erste Gelegenheit für eine
konkrete und endgültige Aussprache mit den
Russen wahrzunehmen.

Deshalb sieht man dem Ausgang der auf
zwei Tage berechneten Haager Konferenz
westeuropäische©-. Länder, die den Brüsseler
Fünfmächte-Pakt unterzeichnet haben, mit
großer Spannung entgegen. Im Mittelpunkt
der Beratungen werden die Fragen der mili¬
tärischen Zusammenarbeit, der Realisierung
des Paktes auf wirtschaftlichem, sozialem
und kulturellem Gebiet, die Berliner Krise
und das deutsche Problem im allgemeinenstehen. In Paris vertritt man allgemein die
Ansicht, daß die Westmächte vor Beendigung' der Haager Konferenz keine neuen Schritte in
der Berliner Frage unternehmen werden.
Die amerikanische Regierung ist auf der
Konferenz durch einen Beobachter vertreten .

menschliche Mission zu erfüllen,
' die

politische Seite des Palästinaproblems inter¬
essiert mich erst in zweiter Linie.“

Als der Sonderbeauftrage der UNO vor
acht Tagen einen dringenden Appell an die
Regilrung des Staates Israel und die Araber
gerichtet hatte , die wieder auflebenden
Feindseligkeiten̂ einzustellen, zeigten sich
bekanntlich die Zionisten, trotz der Einnahme
Nazareths, dazu bereit , während die Araber
nichts von einer Waffenruhe wissen wollten.
Graf Bernadotte gab indessen nicht nach
und setzte seine Bemühungen um den Frie¬
den in Palästina fort Obgleich gerade die
Kämpfe im Sektor von Jerusalem wieder
heftig aufgeflackert waren , hat nunmehr doch
die Vernunft gesiegt .

Die Arabische Liga hat den für Sonntag,
15 Uhr , angeordneten Waffenstillstand an¬
genommen und ein entsprechendes Tele¬
gramm an den UNO-Schiedsrichter gesandt.
Dieses Ende des Palästina -Konfliktes läßt
erkennen , daß ein energischer Friedenswille
auf internationaler Basis und eine . Rück¬
besinnung auf höhere Einsicht und Humanität
auch heute Erfolge erzielen können. Möge
sich diese Befriedung im nahen Orient auch
auf andere Gebiete ausdehnen, die einer
sinnvollen und kfjailianten Regelung bedür¬
fen. Zu vermerken sei , daß die Sowjetunion
an der Waffenstillstandskommission in Pa¬
lästina nicht beteiligt war.

Welt aüsgelöst, der seinesgleichen sucht . Die
Welt sei nicht bereit , den Kommunismus in
Europa zu dulden. Die Berliner hätten keine
Veranlassung, kleinmütig zu sein . Nie würden
die Kräfte einer politischen Unterwelt über
Deutschland herrschen.

Brandt betonte, daß es noch einen Willen
freier Menschen gebe , den Machtansprüchen
des Kommunismus — ganz besonders in
Berlin — entgegenzutreten. Die Stadt habe
sich einen neuen Platz im Herzen der Deut¬
schen erobert und damit einen Anspruch
darauf erworben, die Hauptstadt einer freien
deutschen Republik zu werden.

Professor Landsberg sagte, die Frage Ber¬
lins sei die Frage der endgültigen Wieder¬
herstellung des Friedens.

Keine Gemeindewahlen in Sowjetzone ?
Berlin, Der Berliner britisch lizenzierte

„Telegraf“ behauptet in seiner Samstag-
Ausgabe, der Chef der Dresdener SMV, Du-
browskij, habe gegenüber den Vorsitzenden
der drei Parteien des Landes Sachsen ge¬
äußert , nach neuesten Befehlen der SMA
aus karlshorst würden die Gemeindewahlen
nicht Stattfinden. Als Begründung soll er
angeführt haben , es gebe zur Zeit wichtigere
Dinge als Gemeindewahlen. Im übrigen
sei die politische Situation in der Sowjet¬
zone klar .

Der „Telegraf“ will weiter wissen, daß die
Parteivorsitzenden angewiesen worden seien ,
jegliche Veröffentlichung über die abgesag¬
ten Gemeindewahlen zu unterlassen . Es
dürfe auf keinen Fall der Eindruck ent¬
stehen, daß die Absage auf höheren Befehl
zurückzuführen sei .

Auch in Thüringen sollen angeblich über
das gleiche Thema Unterredungen zwischen
hohen sowjetischen Offizieren der SMV und
den Landesvorsitzenden der politischen Par¬
teien stattgefunden haben.

Die Hauptstadt Deutschlands, besetzt und
verwaltet von den vier Siegermächten, sollte
Symbol echter Verbundenheit, Fanal euro¬
päischer Zusammenarbeit und Verkörperung
wahrhafter Demokratie sein . Dieser , vor
knapp drei Jahren gefaßte Beschluß wurde
das Gegenteil von dem , was man erwartet
und erhofft hat . Aus Verbundenheit wurden
schärfste Gegensätze , aus europäischer Zu¬
sammenarbeit wurde die Spaltung Europas,
aus der Verkörperung wahrhafter Demokra¬
tie ein Kampf der westlichen Demokratien
gegen die spgenannte Volksdemokratie auto¬
ritären Formates östlicher Prägung . Diese
Wandlung hat sich in Etappen vollzogen und
nunmehr einen Höhepunkt erreicht, der zu
einer Entscheidungsstunde europäischen Ge¬
schehens werden kann.

Seite an Seite mit den Besatzungsmächten
des Westens kämpft die tapfere Berliner
Bevölkerung für die Erhaltung der Men¬
schenrechte, die Freiheitsrechte demokrati-
.scher Weltanschauung und für die Sicherung
abendländischer Kultur . Es ist notwendig,
sich über die wahren Hintergründe dieses
Machtkampfes klar zu werden, bei dem wir
nicht Subjekt, sondern nur Objekt des Ge¬
schehens sind . Um so mehr muß unsere
geistige Einstellung klar sein .

Wer die kommunistische Tagespresse liest,
— ohne die wahren Hintergründe zu ken¬
nen —, der muß eigentlich zu der Ueber-
zeugung kommen , daß die Wiedergeburt
Deutschlands und die Renaissance wahrhaf¬
ter Demokratie nur aus dem Osten kommen
kann . Wir wollen gar .nicht daran zweifeln ,
daß manche, . die so schreiben, daran glau¬
ben ; aber die bittere Erfahrung der Ver¬
gangenheit spricht eine andere Sprache. Die
Entschließung der osteuropäischen Staats¬
männer auf der Warschauer Konferenz ver¬
mittelte ein eindrucksvolles Bild der wahren
Hintergründe.

Man verlangt die Einheit Deutschlands
unter einer Allparteien-Regierung unter Be¬
teiligung aller „demokratischen Organisatio¬
nen“ . Wer die engen Grenzen der Eigen¬
tätigkeit der Parteien in der Ostzone — mit
Ausnahme der von Moskau ferngelenkten
SED — kennt,- weiß , daß diese Allparteien-
Regierung unter Hinzuziehung der nach
außen hin als demokratisch getarnten kom¬
munistischen Organisationen schon zu An¬
fang eine kommunistische Mehrheitsregie¬
rung bedeuten würde mit dem Endziel , eine
rein kommunistische Regierung, zu schaffen .
Prag ist Schulbeispiel hierfür gewesen .
Großzügig verkündet man, daß ein Jahr
nach Friedensschluß alle Besatzungstruppen
Deutschland verlassen müssen. Das liegt
ganz im Sinn dieser Bestrebungen, denn dann
stände die -Rote Armee mit ihren osteuropäi¬
schen Verbündeten allein an . den Grenzen
des entwaffneten Deutschlands, das mit einer
kommunistisch verseuchten Polizei durch¬
setzt wäre. Die Besatzungstruppen Ameri¬
kas wären jenseits des Ozeans , die Englands
jenseits des Kanals, und die Armeen Frank¬
reichs wären mit der Sicherung der eigenen
Grenzen und der Aufrechterhaltung von
Ruhe und Ordnung im Inneren beschäftigt.
Das Herzstück Europas aber läge frei für
den kommunistischen Vorstoß . Man tarnt
diese Gedankengänge. Man erklärt , sich an
der internationalen Ruhr-Kontrolle beteiligen
zu wollen , macht aber keinerlei Andeutung,
eine derartig internationale Ueberwachung
auch über die ostdeutschen Wirtschafts¬
zentren anzunehmen.

Wenn nunmehr in der russischen Antwort
auf die Protestnoten der Westmächte klar
und deutlich erklärt wird, daß die drei
Westmächte das Recht verscherzt hätten , in
Berlin zu verbleiben, weil sie die gemein¬
same Verwaltung in Deutschland aufgegeben
hätten und sich anschickten, Frankfurt am
Main zur Hauptstadt Westdeutschlands zu
machen , so ergibt sich daraus klar die Tat¬
sache , daß man in der Ostzone allein und
ungestört bleiben will , um die letzten Vor¬
bereitungen für den letzten Schritt unbe¬
obachtet treffen zu können. So liegen doch
die Dinge in Wirklichkeit.

Der Kampf um Berlin bewegt sich daher
nicht ' auf der Ebene der Auseinandersetzung
über die Art und Durchführung der Ver¬
waltung von Groß -Berlin, sondern es ist der
Machtkampf Zwischen der demokratischen
Weltanschauung des Westens und des totali¬
tären , in das Gewand der Volksdemokratie
gekleideten Machtanspruches des Ostens. Das
Problem Berlin ist keine deutsche Frage
mehr, es ist zu einer europäischen Macht -
und Schicksalsfrage geworden.

Vor 70 Jahren ging in diesen Tagen der
Berliner Kongreß zu Ende. Unter dem
Vorsitz von Deutschland versammelten sich
die leitenden Staatsmänner der europäischen
Großmächte, um die durch den russisch¬
türkischen Krieg der Jahre 1877/78 aufge-

LDP der Ostzone warnt SED

Waffenstillstand in Palästina in Kraft getreten

*
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worienen Fragen zu schlichten. Das Ergeo-
ms der Verhandlungen hat Europa den Frie¬
den gesichert.

Möge der Geist der Verständigung auch
jetzt die Schritte des Ostens lenken , damit
Berlin erneut zum Fanal des europäischenFriedens und eines europäischen Gemein¬
schaftslebens wird , das nicht Mensch und
Geist zu unterjochen sucht, sondern der
Freiheit eine breite Gasse schlägt. Die Ent¬
scheidung darüber liegt nicht beim Westen ,— die Verantwortung trägt allein der Osten.

f.
Churchill über Deutschland

Cardiff. Der ehemalige britische Premier¬
minister Winston Churchill vertrat in einer
Ansprache die Ansicht , Großbritannien solle
sich von der furchtbaren Vergangenheit ab¬
wenden und einer Zeit entgegensehen, in der
die Deutschen und Deutschland, wahrschein¬
lich in seiner früheren bundesstaatlichen
Form, wieder ihren Platz in der europäi¬
schen Völkerfamilie einnehmen werden.

Churchill gab der Ueberzeugung Ausdruck,daß die Deutschen die Gaben, die Kraft und
den Wert ihrer Rasse einsetzen würden , um
das von ihnen angerichtete Leid wiedergut-zumachen und um „die großartige Struktur
Europas“ wiederaufzubauen — eines Konti¬nents , der seinen dominierenden Stand in
der Welt verloren habe.

Frankreich , an das , wie Churchill sagte,Großbritannien stets denke, sowie Italien
und die Nationen, mit denen die Britennicht gekämpft hätten , müßten mit den
mächtigen Vereinigten Staaten die gleichen

'
friedlichen Ziele verfolgen und auf demsel¬ben Wege der Pflicht voranschreiten.

Französische Regierung
zu Koblenzer Vorschlägen

Paris . Die im Elysee stattgefundenen Be¬
ratungen des Ministerrates waren im wesent¬
lichen außenpolitischen Angelegenheiten ge¬widmet. Zu den von den Ministerpräsiden¬ten der Westzone ausgearbeiteten Entschlie¬
ßungen. wird betont, daß die französische
Regierung zwar einige der Entschließungen
günstig aufnehme, zu anderen jedoch ihre
Zustimmung nicht erteilen könne. Frank¬reich lehnt die Vorschläge ab, in denen eineübereilte Abänderung des Besatzungsstatutsund die Bildung oder die Planung eines zen¬tralisierten Reiches mit einem Reichstag an¬
geregt wird.

Die französische Regierung wendet sichferner gegen die von den Ministerpräsiden¬ten bezüglich der Neugliederung der Länder
eingenommene ablehnende Haltung . Nachfranzösischer Ansicht können und müssen
einige Länder im Rahmen der ursprünglichvorgesehenen Verfügungen umgeliedert wer¬den.

Frankreich würde jedoch keine Einwen¬
dungen gegen die von den Ministerpräsiden-

„ ten vorgeschlagene Verschiebung der Wah¬
len .für die gesetzgebende Versammlung er¬heben.

Tustizdebatte
im saarländischen Landtag

Saarbrücken. Zu einer lebhaften und aus¬führlichen Debatte über die Rechtsprechung’
im allgemeinen und insbesondere über deren
politische Aspekte kam es im saarländischen
Landtag.

Die sozialdemokratische Fraktion hatte anden Justizminister eine große Anfrage ge¬richtet und ihn darin gebeten, zu Begna¬
digungen Stellung zu nehmen, die auch bei
Bestrafungen wegen Verbrechens gegen , die
Menschlichkeit vorgenommen worden sind.

Justizminister Dr . Braun wandte sich mit
Nachdruck gegen die Behauptung , daß es an
der Saar eine Justizkrise gäbe. Richter mit
Vorurteilen gäbe es an der Saar nicht.

Der Abgeordnete Levy von der demokra¬
tischen Fraktion setzte sich besonders für die
Unabhängigkeit des Richterstandes ein, die
geradezu eine Voraussetzung des demokrati¬
schen Rechtsstaates ist . Der Abgeordnete
Baesel von der kommunistischen Fraktion
nahm zu dem Fragenkomplex als ehemaliger
politisch Verfolgter Stellung. Er warnte vorkleinlicher Rachsucht, aber auch vor allzu
großer Milde .

Das Land Baden -Württemberg
Eine beachtliche französische Stellungnahme

Briete an die Redaktion:

Auf der Frankfurter Tagung vom 1 . Julihatten die Militärgouverneure die Minister¬
präsidenten der westdeutschen Länder er¬sucht, die Grenzen der einzelnen Länder zu
überprüfen und zu bestimmen, welche Aen-
derungen sie etwa vorzuschlagen wünschen.Inzwischen hat sich die Presse Frankreichsmit gewissen deutschen Plänen beschäftigt,die auf eine Vereinigung Badens und Würt¬
tembergs abzielen und aus diesen beidenLändern , die zusammen 'eine Bevölkerungvon. etwa 6 Millionen aufweisen, einen neuenStaat Baden - Württemberg bilden wollen.Ueber die französische Auffasung zu die¬
sem Projekt erfährt Kosmos -Pressedienst an
zuständiger Stelle in Paris das Folftende :
Die französische Regierung würde einem sol¬
chen Plan’

, vorausgesetzt, daß die Initiativehierzu von deutscher Seite ausginge, grund¬sätzlich sympathisch gegenüber¬stehen . Frankreich hat mehrfach die Ini¬
tiative zu einer Aenderung der bestehenden,unmittelbar nach .Kriegsende gezogenen Län¬
dergrenzen ergriffen und würde alles begrü¬ßen, was zu einer Bildung größerer -Verwal¬
tungseinheiten und Wirtsehaftsräume in

Deutschland führen kohnte, zu einer Bildungvon Ländern , die irgendwie mit den traditio¬nellen und ethnischen Grenzen zusammen¬fallen und darüber hinaus eine gewissewirtschaftliche E 'inheit darstellen.Frankreich ist gegen die Wiederkehr einerüberlebten Kleinstaaterei , jedoch für die
Bildung einer beschränkten Zahl von Län¬dern , die die obeij erwähnten Voraus¬
setzungen erfüllen und die ausreichende . Ga¬rantien d " rür bieten, daß es in Deutschlandnicht wieder wie unter preußischer Herr¬schaft zur Vorherrschaft eines einzigen Lan¬
des komme.

Einem Zusammenschluß Badens und Würt¬
tembergs würde französischerseits nichts m
den Weg gelegt werden. Man fort —hhier , ob es nicht unter Umständen o " • - nwäre ,

'eventuell auch die R h e i n p f a ! 7 in
eine solche Kombination einzubeziehen. Manbetont jedoch an maßgebender Stelle inParis , daß die Initiative hierzu von deut¬
scher Seite ausgehen müsse und daß esSache der daran interessierten deutschen
Bevölkerung sei : hierzu die erforderlichen
Beschlüsse zu fassen.

Zusammenschluß der evanr .
Der Zusammenschluß der evangelischenKirchen ist auf der Eisenacher Kirchenver¬

sammlung durch 150 Vertreter aller deut¬
schen Landeskirchen ' nach fünftägigen Ver¬
handlungen in einer sogenannten Grund¬
ordnung beschlossen worden. Durch die
Errichtung eines Bundes der lutherischen,reformierten und unierten Krche ist nun¬mehr die Einheit aller evangelischen Kirchen
nach jahrelangen Bemühungen vollzogenworden.

Nach der angenommenen Verfassung ver¬tritt die EKD (evangelische, Kirche inDeutschland) alle kirchlichen Angelegenhei¬ten gegenüber den Inhabern der öffentlichen
Gewalt. An der Spitze der EKD steht die
Synode, die das Recht der kirchlichen Ge¬
setzgebung ausübt . Sie besteht aus 120 Mit¬
gliedern, wovon nicht mehr als die, , Hälfte
Theologen sein dürfen . Vorlagen und Anre¬
gungen kann die „Bischofskonferenz“ an die
Synode einreichen. In diese Kirchenkon¬ferenz entsendet jede Gliedkirche ein, Mit¬
glied . Synode und Kirchenkonferenz wählen
gemeinsam 11 Mitglieder, als Rat und ein
zwölftes Mitglied als Präses der Synode .

Dem Rat obliegt die Leitung und Verwaltungder Synode .
Auf dem die Kirchenversammlung ■in

Eisenach abschließenden Gottesdienst be-
2£ichnete Landesbischof D . Dr . Lilje , Hanno¬ver , die Übernahme dieser Verfassung als
historischen Augenblick der evangelischenKirchen. Er unterstricri die Bedeutung dieses
Vorgangs, der inmitten einem zerrissenen
Deutschland für die evangelischen Kircheneine deutsche Einheit schaffe .

Der Landesbischof zur Währungsreform
Landesbischof D . Bender hat in einem

„ Wort an die Gemeinden“ zur Währungs¬reform Stellung genommen. Es heißt darin
u . a . „Die Geldreform hat mit einem Schlagedie durch den Krieg und den Zusammen¬bruch geschaffene wirtschaftliche Lage offen¬bar gemacht. Er ist jetzt auch dem letzten
deutlich geworden, daß wir ein armes Volksind. Es läßt sich vieles zu der Art der ge¬setzlich auferlegten Geldreform sagen; amtiefsten bedrückt die Tatsache, daß die wirt¬
schaftlich Schwachen , die Alten und Arbeits¬
unfähigen ähnlich wie vor 25 Jahren wie¬derum am schwersten betroffen sind.

- kurz berichtet
Truman demokratischer Präsidentschafts¬

kandidat . Präsident Truman wurde im er¬sten Wahlgang zum demokratischen Kandi¬
daten auf die Präsidentschaft - der Vereinig¬ten Staaten bestimmt. Zum demokratischen
Vizepräsidenten wurde Senator Alban W .
Basklay gewählt.

Frauenüberschuß . Der 2 . Weltkrieg hatte
eine Senkung der männlichen Bevölkerungvom 18.—45 . Lebensjahr um 50 Prozent zur
Folge . In Württemberg-Baden gibt es nach
den Angaben des statistischen Landesamtes
rund 246 000 unverheiratete Frauen gegen¬über 162 000 unverheirateten Männern von
17—27 Jahren . Dazu kommen noch 264 000
Witwen, denen 57 963 verwitwete männliche
Personen gegenüberstehen . Die Krieger¬witwen haben allein in Nord-Württemberg
50 000 Kinder zu versorgen.

FDP . hilft den Studenten . Um eventuellen
, Härten der Währungsreform für die studen¬
tische Jugend entgegenzutreten, ruft die
Freie Demokratische Partei zur Bildungeines Studentenhilfswerkes auf . In 8 Punk¬
ten forderte der Vorsitzende der FDP, Blü¬
cher , die Ausarbeitung der Vorlage eines
entsprechenden Gesetzentwurfes in den ein¬
zelnen Landtagen der Westzonen . Außerdem
Arbeitsbeschaffung für Studierende , Mög¬lichkeiten eines Nebenerwerbs, einen Lehr¬
mittel-Leihdienst und die Vermittlung von

Staats- und Diplomarbeiten. An den einzel¬nen Hochschulen der Westzonen will dieFDP. ein demokratisches Studentenhilfs¬
werk aufbauen.

Kommunisten wollen ., Träger der olympi¬schen Fackel abfangen . Der Führer der grie¬chischen Aufständischen, General Markos,hat , wie aus einer Rundfunksendung der
Aufständischen hervorgeht , seinen kommu¬
nistischen Untergebenen im Peloponnes den
Befehl erteilt , den Träger der olympischenFackel abzufangen.

Sowjets erschweren Postverkehr . In denwestlichen Sektoren Berlins aufgelieferte
Postsendungen für den Sowjetsektor und die
Sowjetzone, die mit dem Stempel „ Gebührbezahlt“ ' freigemacht Sind, werden von der
Ostzonenpost jetzt ebenfalls als „unzulässig“
an den Absender zurückgeschickt. Die Ber¬liner Magistratspost hatte kürzlich diesen
Stempel eingeführt , da Postsendungen , die
mit den in den westlichen Sektoren gültigenBriefmarken frankiert wurden , von der Ost¬
zonenpost zurückgewiesen worden waren .

Ungarisch- bulgarische Paktunterzeichnung .
Ungarn und Bulgarien haben in Sofia einen
Freundschafts- und Beistandspakt unter¬
zeichnet. Mit dieser Unterzeichnung wurde
im Laufe der vergangenen zwei Jahre der
20 . Pakt zwischen den osteuropäischen Staa¬
ten abgeschlossen.

Nochmals : Aerzte in Not
Zu Ihrer Zuschrift aus Freiburg in Nr . 54Ihrer Zeitung, „ Aerzte in Not “

, in der vonder trostlosen Lage der jungen Aerzte tueRede ist, ' soll aucn ein Wort über die gerao »zu katastrophale wirtschaftiiche Lage d eAerzte hinzugefuge werden , die weg¬hohen Alters ihre Praxis aufgegt^ niiaben oder sie nur noch in sehr geringerUmfang auszuüben imstande sind.Wie alle , anderen „ Leidtragenden “ sindauch bei ihnen die in jahrelanger , aufreibendder Berufsarbeit erworbenen Ei sparnisse, so^weit sie bei den Kassen lagen, dezimiert woreien , soweit sie dank der „ Vorsorge “ oer G :.instuute in Berlin deponiert waren , res t io:verlöre .gegangen. Als einziges siche*«
„ Einkommen“ war ihnen seltner e .ne aun.-.rlieh bescheidene Altersrente verblieben , uie
vom siebzigsten Lebensjahr ab auf Grund
jahrelang entrichteter , sehr hoher Versiehe ^rungsbeiträge seitens der Versorgungskassefür badische Aerzte bei der Aerztekammer!Baden ausgezahlt wurde (200—375 Mark.1vierteljährlich !) .

Da nun aber nach dem 3 . Gesetz zur Wäh
. rungsreform alle Reserven der Rentenver‘
Sicherungen im Verhältnis 1 :10 zusammen¬gelegt wurden und für laufende Renten diejBestimmung getroffen ist , daß sie in glei¬chem . Verhältnis abgewertet werden, sind]die Grundlagen aller seitherigen Versor¬
gungsbemühungen der Aerztekammer ver¬nichtet. Sehr viele der bisherigen Renten-:
empfänger, die teilweise schon seit 23 Jahrender Versorgungskasse angehören, stehen da¬mit buchstäblich vor dem Nichts ! Vor mirliegt eine Mitteilung der Aerztekammer Ba¬den : „Die vierteljährliche Rente beträgt ab
3 . Vierteljahr 1948 DM 20.—“ . Die in noch)traurigerer Lage befindlichen Aerztewitwen, -
die seither 100 Mark im Quartal erhielten , 0werden von jetzt ab mit 10 DM abgespeist. !'

Ein Trinkgeld also und nicht mehr ! Istdas • nicht eine ganz ungeheuerliche Unge¬rechtigkeit, eine Maßnahme, die des gering¬sten Verständnisses für soziale Fürsorge ent¬behrt ?
Die Aerztekammer schreibt dazu, daß sieversuchen werde , diese unbegreiflichen Be- .,Stimmungen im Verhandlungswege mit den i1

Dienststellen der Militärregierung zu - mil¬dern . Man. kann nur hoffen, daß diese Be¬
mühungen Erfolg haben werden und daß esdamit gelingen wird , eine der “SchlimmstenHärten der Währungsreform auszumerzen.

Dr . G ., Baden-Baden.
Besprechungen der Emährungsminister

Frankfurt . Die Besprechungen der Ernäh¬rungsminister der französischen Zone mitden Vertretern der Verwaltung für Ernäh¬rung , Landwirtschaft und Forsten des ver¬einigten Wirtschaftsgebietes wurden abge¬schlossen . Wie aus den Aussagen der Kon¬ferenzteilnehmer zu entnehmen war , ist inder Verhandlung über eine mögliche Anglei¬chung der Rationen in der französischenZone an die der Bizone gesprochen worden.Man sei , so wird verlautet , über wesent¬liche Schwierigkeiten hinweggekommen und :dürfe alle Eloffnungen hegen, daß es in ge-meinsamen Anstrengungen gelingen werde,die Ernährungslage trizonal zu regeln.
Badischer Landtag tagt am 20 . Juli
Der Badische Landtag ist nunmeher zueiner Plenarsitzung am 20. Juli einberufenworden. Unter den zur Verhandlung kom¬menden Anträgen befinden sich auch ein An¬

trag auf Schaffung eines badischen Staats¬
angehörigkeitsgesetzes, auf Erlaß einer Ver¬
ordnung über die Art der Vergütung des ab¬zuliefernden Viehs , ferner eines solchen über
die Bekämpfung der Wildschweinplage, überdie Verfolgung von Amts wegen bei vor¬sätzlichen, leichtfertigen und falschen Ver¬
dächtigungen.

Revision im Röchling-Prozeß . Die Ver¬
teidigung der im Röchling -Prozeß Verurteil¬ten , Hermann Röchling , von Gemmingen und
Rodenhauser, hat gegen das Urteil Revision
eingelegt. Dem formalen Antrag soll in den
nächsten Wochen eine ausführliche Begrün¬dung folgen .

Die verstorbene Gerechtigkeit
Vor langer Zeit lebte ein reicher und mäch¬

tiger Graf, dem alles nach seinem Kopfe ge¬hen mußte. Er fragte nicht nach Recht und
Billigkeit, sondern schaltete und waltete nachWillkür. Da kam er einmal auf einem Spa¬zierritt zu einem großen Bauernhause, dasihm gar sehr in die Augen stach. Er besich¬
tigte deshalb das Gebäude und ritt dannvor das Haus hin, wo eben der Bauer, dem
das Anwesen gehörte, unter der Haustürstand.

Der Graf grüßte ihn freundlich, stieg vom
Rosse und sprach : „Guter Freund , möchtestdu mir nicht deinen Hof zu kaufen geben ?
Ich würde ihn gut bezahlen.“ Der Bauer aberbedachte sich nicht lange und antwortete :
„Euer Gnaden, nichts für ungut . Aus demHandel wird nichts. Auf diesem Hofe saßenmeine Voreltern schon, , und iah will auchdarauf meine alten Tage zubringen. Alsonichts für ungut !“ Da sagte der Graf : „Ich
will dir bis morgen Bedenkzeit lassen. Ueber-leg ’ es dir gut !“ Dann bestieg er sein Pferdünd sprengte davon.

Am folgenden Tage kam der Graf schonin aller Frühe dahergeritten und fragte , ohneabzusteigen, den Bauern, was er jetzt be¬
schlossen habe. Da antwortete der Bauer : „Ichdenke wie gestern, Euer Gnaden. Ich bleibeauf meinem Hofe , und aus diesem Handelwird nichts .“ Da wurdi; der Graf wild undsprach : „Ich frage dich noch einmal, ob dudein Anwesen gutwillig hergeben willst . Wonicht so bekomm« ich es doch!“

Der Bauer schüttelte den Kopf und erwi¬
derte : „Dabei bleibt’s , ich verkaufe meinen
Hof nicht.“

Da kannte sich der Graf nicht mehr vor
Wut, ritt spornstreichs zu einem Advoka¬
ten, bestach ihn mit vielem Golde und ließ
dem Bauern einen Prozeß anhängen . Die
Richter wußten , daß der Graf ein steinreicher
Mann sei und bei dem Handel Geld heraus¬
schaue . Deshalb hielten sie zu dem Grafen
und versprachen ihm , das Bäuerlein mürbe
zu machen . Sie ließen nun den Bauern durch
den Gerichtsdiener herbeiholen und fragtenihn. ob er seinen Hof verkaufen wolle oder
nicht . Als er mit entschiedenem Nein antwor¬
tete , wurde ihm eine Klageschrift vorgelesen,und man sagte ihm , wenn er den Hof behal¬
ten wolle , so müsse er mit dem Herrn Gra¬
fen einen Prozeß führen . Der einfältige Bauer,der sich nicht zu helfen wußte, ging darauf
ein .

Der Graf hatte einen pfiffigen Advokaten,der Bauer abfer hatte keinen , weil er sparenwollte. Da wurde nun hin und her prozes¬siert und der Bauer so oft in die Stadt geru¬
fen und übertölpelt , bis er ganz verschuldet
war , und schließlich entschieden die Richter
gegen ihn , daß er vom Hofe mußte und ihm
nur noch hundert Gulden blieben.

Er gab sich darein , machte aber den Rich¬
tern bittere Vorwürfe und sprach: „Wenn auf
Erden keine Gerechtigkeit mehr ist, so lebt
drobeji noch ein Richter, der euch finden
wird .“ Da lachten die Herren , und einer sagte:

„Ja , die Gerechtigkeit ist lange gestorben; die
kann dir nicht, helfen.“

Der betrogene Bauer ging schweigend aus
der Kanzlei hinaus und begab sich geraden
Wegs zum Kirchenvater ; das war ein guter
Bekannter von ihm. Als dieser den Bauern
kommen sah , rief er ihm freundlich zu ; „Grüß
dich Gott, Hans. Kommst auch einmal in die
Stadt , mich heimzusuchen? “ — „Ja “

, antwor¬
tete Hans, „aber es ist mir eine sehr traurige
Sache , um die ich zu dir komme.“ Und dann
erzählte er dem Kirchenvater die Geschichte
und schloß : „Jetzt hab’ ich noch hundert Gul¬
den, und ich geh ’ es dir. Es ist gerade soviel
Geld , als man bei euch in der Stadt da zah¬
len muß , wenn man die große Glocke für einen
Verstorbenen läuten läßt . Da hast’s Geld und
jetzt läute schnell der Gerechtigkeit, weil
sie gestorben ist. zur Scheidung. Aber läute
recht lang !“

Der Kirchenvater nahm das Geld , ging , mit
seinem Knechte in den Turm und läutete die
große Glocke , und zwar länger als gewöhnlich .
Da gab ’s nun in der Stadt ein Gefrage und
Gerede, wer gestorben sei, für wen es so
lange läute . Doch niemand wußte Bescheid
darauf , und die Neugierde wurde immer
größer.

Auch der König , - der in derselben Stadt
seine Residenz hatte , erkundigte sich, wer ge¬
storben sei , konnte aber keine Auskunft er^halten.

Da schickte er einen Läufer zum Kirchen¬
vater und ließ ihn fragen , für wen es so
lange geläutet habe. Sprach der Kirchenvater:

„Für die Gerechtigkeit“ . Der Läufer eilte mit
dieser Antwort zum Könige zurück.

Wie der König dies hörte, ward er rot vor
Zorn und rief : „Die Gerechtigkeit ist nicht ge¬storben. Sie schläft nur , und ich will ihr
neues Leben einhauchen.“ Dann ließ er den
Kirchenvater holen und fragte ihn , wer die
große Glocke für die verstorbene Gerechtig¬
keit habe läuten lassen. Sprach dieser:
„Eure Majestät, der Schauferle Hains, der
früher Sehauferlebauer war .“

Alsogleich ließ der König den Schauferle
Hans herbeiholen und fragte ihn , warum er
die Glocke habe läuten lassen. Da erzählte
Hans , wie er des Grafen wegen um Haus und
Hof gekommen sei , weil die Gerechtigkeit
nicht mehr lebe. Der König ward über die
Richter ergrimmt , machte kurzen Prozeß und
gab dem Bauern sein Eigentum zurück. Dann
ließ er den Grafen , den durchtriebenen Advo¬
katen und die bestochenen Richter rufen , die
Sache untersuchen und verurteilte allesamt
zum Tode .

Seitdem kam die Gerechtigkeit wieder zu
Leben und die Richter sprachen Recht , wie es
sich geziemt. P. Z.
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Sieben Wochen Regen ?
Bis jetzt hat der Siebenschläfer recht behal¬

ten . Wie noch erinnerlich , hat am 27 . Juni ,
dem s&g . Siebenschläfer , in ganz Deutschland
regnerisches Wetter geherrscht , zumindesten
brachten die Tage vor und nach dem Sieben¬
schläfer Regen , wenn irgendwo am 27 , Juni
selbst kein Regen fiel . Damit waren im
Sinne der bekannten Bauernregel alle Vor¬
aussetzungen für „sieben Wochen Regen“
gegeben . — Leider scheint es so , als wollte in
diesem Sommer die Bauernregel recht dra¬
stisch ihre Richtigkeit beweisen . Die Nieder¬
schlagsergebnisse in der Zeit vom 1 . bis 15 .
Juli waren in den meisten Gegenden doppelt
bis dreifach so hoch wie normal . Die Tat¬
sache, daß viele Flußgebiete schon seit ein
bis zwei Wochen Hochwasser führen , spricht
für den ungewöhnlichen Regenreichtum . Seit
dem 27, Juni sind höchstens 2 bis 3 Tage
ohne Regen geblieben . Die Regenperiode ,
die von der Nordsee über ganz Deutschland
nach Ost- und Südeuropa verläuft , hat da¬
durch eine besonders unangenehme Note er¬
halten , daß die Tagesdurchschnittstempera¬
turen 3 bis 4 Grad unter Normal liegen . Es
wirkt gerade grotesk , daß wir im Januar
zeitweilig höhere Temperaturen hatten als in
der ersten Julihälfte , der noi'malerweise
wärmsten Zeit des Jahres.

! ockerung der Zwangswirtschaft
Die 42. Sitzung der Landesregierung

Hauptgegenstand der Besprechungen der
Landesregierung war die Frage der Locke- '
rung der Bewirtschaftung und die Preispoli¬
tik nach der Währungsreform. Die Zwangs¬
wirtschaft soll weitgehend gelockert werden .

- Eine Rejhe von wichtigen Lebensmitteln muß
aber ausgenommen bleiben . Weiterhin hat,
die Landesregierung u . a . über Fürsorgemaß¬
nahmen , die infolge der Währungsreform
notwendig wurden , beraten.

Eine Woche „BIGA“
Freiburg . Die „Badische Industrie- , Hand¬

werks - und Gewerbeausstellung “ (BIGA)
hatte nach einwöchiger ' Dauer am Montag¬
abend trotz des in der letzten Zeit anhalten¬
den schlechten Wetters und der hohen Eisen¬
bahntarife schon über . 40 000 Besucher auf¬
zuweisen . 264 Einzelaussteller haben ihre
Erzeugnisse in dem 3 250 qm umfassenden
überdachten Raum der Zeltstadt zur Schau
gestallt . Es wurde , wie Direktor Karl Hinte
von der Ausstellungsleitung am Dienstag an¬
deutete,' bereits eine große Anzahl Kaufver¬
träge mit Ausländern , vor allem Schweizern
und Franzosen , abgeschlossen . Besonderes
Interesse fanden bei deutschen und ausländi¬
schen Käufern Schwarzwalduhren , Rund¬
funkgeräte , Puppen , Spielwaren und Polster -
mobel . Obwohl die Ausstellung bis jetzt
schon schöne Anfangserfolge aufweisen
kann , werden größere Verkäufe , vor allem
an Ausländer , erst für die kommenden Wo¬
chen erwartet .

Badenweiler wahrt seinen Ruf
Da in unserem Kurort eine Anzahl von Bet¬

ten frei ist , will der neue Leiter des Reise¬
büros, Herr Bee , eine energische Fremden¬
werbung durchführen. Den am Samstag im
Kurhaus versammelten Hotel- und Pensions - .
besitzern gab er seinen Plan bekannt; es soll
den Erholungsbedürftigen Gelegenheit gege¬
ben" werden , bei Entrichtung einer Pauschal¬
summe 14 Tage in Badenweiler verbringen zu
können Je nach Einrichtung und Leistung '
der einzelnen Häuser zahlt der . Gast in die¬
sem Zeitraum 88 .— , 105.— , 140 .— oder 175.—
DM. Eine ' ganz geringe Kurtaxe dient dazu,
dem Publikum Konzerte und sonstige Zer¬
streuungen zu bieten . Die staatl . Bädervcr-
waltung hofft , den Betrieb des Markgrafen¬
bades ih allen Abteilungen aufnehmen zu
können Ein Verkehrsverein soll gegründet
werden , um alle Berufsschichten des Kurorts
zu erfassen , denn alle leben letzten Endes
vom Fremdenverkehr . Man hofft , den Kur¬

betrieb auch auf die Wintermonate ausdehnen
zu können . — Die Anregungen des Reisebüros
fielen auf fruchtbaren Boden, und schon ma¬
chen sich die Hausbesitzer ans Werk , ihre
Häuser zur Aufnahme von Kurgästen zu rich¬
ten , auch die Gemeindeverwaltung ist be¬
strebt , dem Ort das altgewohnte , gepflegte
Aussehen zu geben , das unsere Gäste immer
besonders bewunderten, . Mit vereinten Kräf¬
ten gedenkt Badenweiler seinen alten Ruf,
der weit über Deutschlands Grenzen hinaus¬
ging , wiederzugewinnen und durch seine geo¬
graphische Lage . in der Dreiländerecke ein
Mittler zur Völkerverständigung zu werden.

Sch.
Deutsch-französisches Studententreffen/?

Überlingen . Die Studentengruppe „Amitie
internationale “ veranstaltet vom 24. bis 30.
Juli in Überlingen ein Treffen junger Fran¬
zosen und junger Deutscher , um sich in
freier Aussprache Grundlagen für einen
Geistesaustausch zu schaffen . Die Teilnehmer
werden in der Jugendherberge Unterkunft
finden .

ka m den Körperbeschädigten geholfen werden ?
Eine Stellungnahme und Vorschläge des Verbandes der Körperbeschädigten

Der Landesvorstand des Verbandes der
Körp : rbeschädigten hat zur Währungsreform
und ihren Folgen eingehend Stellung genom¬
men . Die .Folgen werden mit jedem Tag fühl¬
barer. Die Währungsreform lastet auf den
Schultern der wirtschaftlich Schwachen und
hat unabsehbare soziale Mißverhältnisse zur
Folge. Der Kaufmann und Fabrikant hat die
Chance, sich durch Absatz von Wirtschafts¬
gütern seine Einnahmen zu sichern und sich
wieder ein ansehnliches Privateinkommen
zu verschaffen . Sein auf ein Zehntel reduzier¬
tes Kapital wird sich bald wieder dem frü¬
heren Stand annähern. Der gesunde Berufs¬
tätige hat sein Arbeitseinkommen und
kann dadurch seine Lage ohne Hilfe anderer
erträglich gestalten und verbessern.

Was aber wird aus jener Bevölkerungs¬
schicht. die durch den Beruf oder den Krieg
einen Körperschaden erlitten oder den Er¬
nährer verloren hat?

Der Salonlöwe am Operationstisch
Chefarzt Krämer in Baden -Baden — ein vorbestrafter , verbummelter Medizinstudent

Baden-Baden . Die Welle 1945 der politischen
Säuberung hatte zur Folge , daß im Novem¬
ber desselben Jahres eine Zeitungsannonce
erschienen ist , in der die Stelle des
Chefarztes der chirurgischen Abteilung des
Krankenhauses Baden-Baden ' ausgeschrieben
wurde . Nicht weniger als 50 Bewerber woll¬
ten Chefarzt dar chirurgischen Abteilung
werden . Von ihnen ist es der damals vierzig¬
jährige Erich Caspar Walter Krä¬
mer aus Remscheid tatsächlich geworden .
Ein Aerztekollegium in Baden-Baden hatte
ihn auf Grund seines kurzen Bewerbungs¬
schreibens ohne Unterlagen für diesen ver¬
antwortungsvollen Posten vorgeschlagen . Als
„Chefarzt M. U. Dr. “ E . C. Walter Krämer-
Mitte März 1946 seinen Posten antrat, hielt
er an .das Abteilungspersonal eine Ansprache,
derzufolge man in ihm ' die große medizinische
Kapazität sah. Sein autoritätgebietendes
Auftreten , seine gesellschaftlich geschliffenen
Umgangsformen und der von ihm genährte
Nimbus eines schwerkriegsversehrten , bein-
amputierten , vielfach kriegsausgezeichneten
Frontarztes ließen ihm die Sympathie seiner
Umgebung zufließen . Doch bei den ersten
Operationen fielen seine Unentschlossenheit
und Langsamkeit auf , ebenso eine gewisse
Primitivität in der sogenannten Großen Chi¬
rurgie. Ein Assistenzarzt , der sich deshalb Be¬
merkungen erlaubte , wurde fristlos entlassen .
Der. Entlassene forschte jedoch den Lebens^
lauf und die Berufslaufbahn des ihm Ver¬
dächtigen aus. . Am 20. Dezember ' 1946 wurde
„Chefarzt M . U . Dr.“ E. C . Walter Krämer
verhaftet . Dieses Ereignis wirkte - in Baden-
Baden fast elementar . Denn „Chefarzt E. C .
Walter Krämer“ war bis dahin der große
Mann der Gesellschaft geworden , umwittert
von amourösen ' Pikanterien ,

Ein flottes , reich bewegtes Leben
E. C . Walter Krämer studierte in den Jah¬

ren , 1926 bis 1934 Medizin an den Universitä¬
ten Heidelberg , Leipzig , München, Bonn, Kö¬
nigsberg und Kiel . Die von seinem Vater,
einem Stadloberinspektor in Remscheid, ge¬
meinsam mit seiner Schwester zum Studien¬
unterhalt gegebenen Monatswechsel von 250
Mark reichten nicht aus. Als Fuchs der schla¬
genden Verbindung „Franconia“ bis zu ihrem
Erstchargierten führte er ein flottes Studen¬
tenleben , in dem Mädchen eine besondere
Rolle spielten . Unter der Vorspiegelung gro¬
ßer Studienerfolge und Prüfungen erbat er
sich von zu Hause immer neue Geldzuwendun¬
gen zur Bezahlung seiner Schulden . Auf 22 000
Mark schätzte sein Vater das seinem Sohn ge¬
gebene Studiengeld . Dafür . erschien er nicht
zum Begräbnis seines Vaters und zeigte auch
sonst seiner Familie gegenüber keine Teil¬
nahme . Im Oktober 1928 heiratete er die
Tochter eines Arztes in Heidelberg , verließ
sie noch am Hochzeitstag und kümmerte sich
um sie auch dann nicht, als sie einen Monat
später einen Knaben gebar. Deshalb schloß
ihn die „Franconia “ mit dem Prädikat „cum
infamia“ (wegen Niedertracht) aus. Die Ehe

LANDESCHRONIK
Freiburg. Die Zuzugsstelle in der Adelhau¬

serschule ist jeden Dienstag und Freitag
ganztägig , an den übrigen Werktagen ab 11
Uhr geschlossen.

Rielasingen -Arlen . Die Elte-Werke, eine Ber¬
liner Firma , haben während des Krieges von
der Baumwoll -Spinnerei und Weberei Arien
mehrere Räume im unteren sowie im oberen
Werk für ihre Produktion gemietet . Die
Raumfrage machte nun eine teilweise Verla¬
gerung nach Landstuhl in der Pfalz notwendig ,
und es ist deshalb bereits die Glasabteilung
nach dort verfrachtet worden ; mit ihr gingen
natürlich auch die Fachkräfte , die zum
Stammpersonal des Werkes gehören. Der Auf¬
traggeber der hier gebauten Geräte und Ap¬
parate ist fast ausschließlich die Deutsche
Post . Das Werk beschäftigt heute über 80
Angestellte . Durch die einschneidende Maß¬
nahme der Teilverlagerung des Werkes hat
die Verdienstmöglichkeif mehrerer einheimi¬
scher Arbeitskräfte in Frage gestanden D ’e
Werkleitung hat jedoch die freigeworde¬
nen Kräfte im oberen Werk unterbringenkönnen .

Rielasingen . Im Alter von 76 Jahren ver¬
starb Hortensia Mayer, geb. König, und Al¬
fons Buchegger im Alter von 77 Jahren.Beide Verstorbene entstammen alten ange¬
sehenen Rielasinger Geschlechtern.

- Konstanz . Der Ausganz der Abiturienten
Prüfungen hat in mehreren Orten des Boden¬
seegebietes große Erregung unter den Eltern
hervorgerufen . In Radolfzell , Ueberlingen

und an der Schloßsch-ule Salem hat nur ein
Bruchteil der Abiturienten das Mündliche
bestanden . Am Gymnasium in Konstanz wur¬
den nur 18 von 40, an der dortigen Oberreal¬
schule nur 20 von 58 zur mündlichen Prü¬
fung zugelassen , die dann allerdings auch
von diesen Prüflingen bestanden wurde.

Konstanz . Der im 35 . Lebensjahr stehende
Geistl . Rat, Stadtpfarrer August Hofmann be¬
ging in St. Stefan sein 60jähriges Priesterju¬
biläum und zelebrierte selbst die Festmesse .
— Zwei bekannte Konstanzer Bürger haben
das Zeitliche gesegnet ; Gärtnermeister Albert
Stadtmüller im Alter von 73 Jahren und
Kaufmann Eduard Schroff, Mitbegründer
des Bodenseeforschungsinstituts in Staad. —
Der Konstanzer Friedhof erfährt eine we¬
sentliche Erweiterung , durch die 5000 neue
Gräber gewonnen werden . Die Gesamtkosten
des Projekts ohne den Ehrenhain sind auf
270 000 DM veranschlagt . — Um sich in das
Gedächtnis der Einwohnerschaft zu rufen ,
veranstalteten sämtliche Konstanzer Taxame- '
ter eine „stille Demonstration “ durch Auffahrt
vor dem Bahnhofsgebäude . — Die älteste
Einwohnerin der Stadt , Frau Viktoria Stein¬
häuser , beging ihren 93 . Geburtstag.

Ueberlingen . Es wird darauf hingewiesen ,
daß alle an öffentlichen Wegen stehenden
Bäume, Sträueher, Hecken und sonstige Ge¬
genstände . die die Sicht für den Verkehrs¬
teilnehmer oder den Verkehr behindern , so¬
fort oder teilweise zurückzuschneiden oder zu
entfernen sind.

wurde 1931 geschieden . Um dieselbe Zeit, als
sein erster Sohn - geboren wurde , wurde er in
Heidelberg zum zweitenmal Vater . Auch in
diesem Falle kümmerte er sich nicht um Mut¬
ter und Kind, sondern verzog nach Leipzig.
In Kiel , wo er zum dritten Male .Vater wurde,
machte er es ebenso. Um in Kiel sein flottes
Leben bestreiten zu können , verschaffte er
sich durch Heiratsschwindeleien sowie durch
Abtreibungen Geldeinnahmen . Das Schwur¬
gericht Kiel verurteilte ihn wegen Abtreibun¬
gen zu 3V2 Jahren Gefängnis . 1942 kam er aus
der Strafhaft zur 'Wehrmacht. Als Ausbilder
bei der Kavallerieschwadron in Neumünster
gab es wieder Frauengeschichten . Hier hei¬
ratete er 1943 zum zweitenmal und wurde
zum viertenmal Vater, kümmerte sich weder
um Frau noch um Kind und wurde aus eigeT
nem Verschulden geschieden . Im selben Jahr
wurde er in Rußland von einem Kriegsgericht
zu 4 Wochen „ Geschärften“ verurteilt , weil er
sich bei einer Sanitätskompanie als Chirurg
ausgegeben hatte . Wegen Malaria in Heimat¬
lazaretten ,

■ renommierte er auf die gleiche
Weise. Wieder in Rußland bei einer Sanitäts¬
kompanie , wurde er schwer verwundet . Mit
nur einem Bein kam er in die Lazarette Sig¬
maringen und später Tübingen. An — aller¬
dings heute nicht mehr nachprüfbaren —
Kriegsauszeichnungen will E. C. Krämer er¬
halten haben : EK 1 und 2, Kriegsverdienst -
kreuz II, Infanteriesturmabzeichen , bronzene
Nahkampfspange und drei rumänische Orden.

Dann kam sein Debüt als Chefarzt der
chirurgischen Abteilung , des Krankenhauses
in 'Baden-Baden ; •Um' sein ' Renommee in Be¬
kanntenkreisen zu lancieren , ließ er bekannte
Persönlichkeiten seinen Operationen im Ope¬
rationssaal zusehen . Das gefährdete den Ruf
des Krankenhauses ebenso wie die Damenbe¬
suche in seinem Krankenhauszimmer.

Am 20. Juli steht E . C . Walter Krämer vor
dem Schwurgericht in Baden-Baden . 36 Zeu¬
gen, darunter 19 Aerzt̂ und ein Sachverstän¬
diger, sind geladen . Der „Fall Krämer“ hat
in Aerztekreisen Deutschlands großes Aufse¬
hen hervorgerufen , weshalb man den meh¬
rere Tage dauernden Prozeß mit Aufmerk¬
samkeit verfolgen wird .

.Viele Kriegsbeschädigte und Unfallbeschä¬
digte sind so schwer verletzt , daß sie einen
Erwerb nicht mehr nachgehen können oder
als Arbeitssuchende abgewiesen werden . Sie
können mit ihren gesunden Berufskollegen
nicht in Wettbewerb treten . Die Möglichkeit,
durch Arbeitseinkommen einen Spargroschen
beiseitezulegen , ist ihnen verbaut . Von der
Rente , die bei den heutigen Lebenshaltungs¬
kosten nicht zur Befriedigung des äußerst
lebensnotwendigen Bedarfes ausreicht, kön¬
nen sie unmöglich leben oder Spargroschen
abzweigen . Das gleiche gilt für die Krieger¬
eltern , die zumeist das Alter als Werktätige
überschritten haben. Die Witwe muß durch
den Verlust des Ernährers die Stelle des Va¬
ters einnehmen und ist in der Familie und im
Haushalt durch die Sorge um die vaterlosen
Waisen unentbehrlich . Ist es daher verwun¬
derlich, daß der Kriegsbeschädigte , die Krie¬
gerwitwe , die Kriegereltem und die Unfall¬
beschädigten und Sozialrentner der Zukunft
mit bangen Augen entgegensehen ?

Alle beteiligten Stellen , namentlich der
Staat , haben das Augenmerk auf diese Bevöl -
kerungsschicht zu richten. Es ist für den jun¬
gen demokratischen Staat nicht von Vorteil ,
diesen Personenkreis dem sozialen Elend
zu überantworten . Der Verband erwartet
deshalb , daß den Opfern des Krieges und der
Arbeit die erste Sorge des Staates gilt.

Zur Behebung der dringendsten Not und
der schlimmsten sozialen Folgen hat der Ver¬
band folgendes Programm vorangestellt :

1. Das Umstellungsgesetz sieht in § 2 vor,
daß bei der Geldumwertung ein weiterer An¬
spruch bis zum Betrag von einer Deutschen
Mark für je 10 Reichsmark gewährt werden
kann. In diese Vergünstigung müssen die
Opfer des Krieges und der Aroeit sowie die
Sozialrentner einbezogen werden .

2 . Es darf unter keinen Umständen eine
Kürzung der Kriegs- und Sozialrenten statt¬
finden. Bei allgemeinen Lohn- und Gehalts¬
erhöhungen müssen die Renten dem Lohn-
und Preisniveau angepaßt werden.

3 . Die Vermittlung von Arbeitsplätze!}
für •Schwerbeschädigte . muß die Aufgabe der
Berufsfürsorgestellen bei den Arbeitsämtern
sein . Zur Erleichterung der Unterbringung
und vor allem zur Erhaltung der Arbeitsplätze
müssen . Unternehmen , in. . welchen Schwer¬
beschädigte beschäftigt sind , begünstigt wer -^
den. Hierbei müssen den Unternehmern
Steuererleichterungen gewährt und öffent¬
liche Aufträge und Arbeiten zugeteilt werden.
Beim Landesarbeitsamt ist umgehend ein
Schwerbeschädigtenausschuß zu bilden . Usn-
schulungslehrgänge sind weiterhin aufrecht¬
zuerhalten und auszubauen.

4. Den Beschädigten und Hinterbliebenen
sind die seit langem gewährten Steuererleich¬
terungen bei der Einkommen- und Lohnsteuer
in der alten Höhe (Stand vor dem 1. 1 . 1948)
wieder zu gewähren .

■5. Die orthopädische Versorgung ist zu
einer Katastrophe ausgeartet . Sie muß
schnellstens eine fühlbare Besserung erfah¬
ren, um die Arbeitsfähigkeit wieder herzu¬
stellen . Vor allem ist die Bereitstellung des
erforderlichen Materials für Prothesen , ortho¬
pädische Maßschuhe und Prothesenschuhe
und die , übrigen orthopädischen Hilfsmittel
ein dringendes Gebot der Stunde . .

Kurzmeldungen und Stadtratsbericht aus Singen
Singen . An der Oberrealschule Singen ha-

bei 43 Schüler das Abiturientenexamen bestan¬
den. Die besten Schüler werden bei der Ent¬
lassungsfeier mit Preisen ausgezeichnet . —
Der verheiratete 37 ' Jahre alte Elektriker
Paul Franz hat sich erhängt. Seelische Mo¬
tive dürften der Grund zum Freitod sein . —
In der Nacht zum 10. Juli schlugen Einbre¬
cher das Schaufenster eines Juweliergeschäf¬
tes in der Erzbergerstraße ein und entwen¬
deten mehrere ausgestellte Uhren . — Die
Höhere Handelsschule nimmt Anmeldungen
zum zwei- oder einjährigen Lehrgang für
Absolventen der Volksschule und der vierten
höheren Klassen der Oberschulen am 28. und
29. Juli , von 9—12 Uhr in der Zeppelinschule
entgegen . Auswärtige können sich auch
schriftlich melden . — Das am Sonntag ausge¬
fallene Jugendsportfest findet nunmehr am
Sonntag , 25 . Juli , auf dem Sportplatz beim
Ziegelweiher statt . — Die Schäden der letz¬
ten Hagelwetter waren am „Rosenegg“ be¬
sonders stark. Die zu erwartende Ernte der
Roggenfelder ist bis zu 90% vernichtet . — Ab
15 . Juli stellen die Singener Bäckereien wie¬
der Kleinbrot , also Brötchen, Salzbretzeln
usw . , her. Dieses Kleinbrot sollte ursprüng¬
lich nur aus reinem Weizenmehl hergestellt
werden . Man ist jedoch dazu übergegangen,
das Brot durch Zugabe von 30 % Weißmehl
bekömmlicher zu machen und stellt demzu¬
folge nun auch das Kleingebäck in derselben
Zusammensetzung her. — Das „Bodensee-Rei-
sebüro“

, Konstanz , als Vermittlungsstelle für
alle Reise-Fahrkarten , lädt zu erschwinglichen • Antrag auf Ueberlassung einer Familiengrab -

Krankenhaus , deren Kosten sich auf 2200 DM
belaufen werden , zu. — Aus einer schon be¬
stehenden Bestellung von 150 Schulbänken
für die . hiesigen Schulen können nunmehr
30 Bänke angeliefert werden . Die Gesamt¬
lieferung erfordert einen Betrag von 2100
DM . — Von zwei Anträgen auf Betriebsge¬
nehmigung wurde einer angenommen , wäh¬
rend dem zweiten nur bedingt zugestimmt
wurde. — Ueber das Städt . Bekanntmachungs¬
wesen käm man zu dem einstimmigen Be¬
schluß, den bisher berücksichtigten Blättern
auch in Zukunft die Bekanntmachungen zu
überlassen . — Der Tarifsatz für die Holzsägen
wurde von 2,50 DM je Ster auf 1,60 DM
herabgesetzt.

Ueberlinger Gemeinderatsbeschlüsse
Ueberlingen . Bei Berücksichtigung der au¬

genblicklichen Geldknappheit hat der Ge¬
meinderat in seiner Sitzung am 15 . Juli die
Senkung der Miete für Veranstaltungen im
Museumssaal von RM 50.— auf 30— DM be¬
schlossen. — Durch die Währungsreform wur¬
den die Gemeinden hart betroffen . In nächster
Zeit können nur dringende Ausgaben getätigt
werden . — Die Anträge von zwei Mechanikern
auf Eröffnung von Reparaturwerkstätten für
Fahrräder und landwirtschaftliche Maschinen
wurden befürwortet . — Ebenso konnte dem
Ersuchen des Einzelhandels , Fachgruppe Tex¬
til , die Geschäfte täglich von '8 bis 13 Uhr
und außerdem samstags von 15 bis 17 Uhr
offen zu halten , entsprochen werden . — Ein

Preisen zu Gelegenheitsfahrten jeden Diens¬
tag nach Frankfurt und Stuttgart , donners¬
tags nach München, freitags nach Freiburg
sowie zu Vergnügungsfahrten am Montag
über Titisee — Feldberg — Schluchsee und
Meersburg — Birnau—Ueberlingen—Heiligen¬
berg ein: Die Fahrten nach Freiburg, Frank¬
furt, Schluchsee, Heiligenberg werden im
Autobus und die Fahrten nach München und
Stuttgart in LKW durchgeführt.

Der Singener Stadtrat befaßte sich in der
letzen Sitzung mit der Festlegung der
Straßenhöhe in der Rathenaustraße . Er ge¬
nehmigte das Gesuch des Schreinermeisters
Karl Ostertag um Bestellung eines Erbbau¬
rechts, billigte den Erwerb von Straßenbau-
material in Höhe von 1380 DM und stimmte
der Instandsetzung^ der Heizungsanlage im

Stätte für eine auswärts verstorbene orts¬
fremde Person wurde abgelehnt . — Bei einem
Ersuchen auf Errichtung eines physikalisch¬
chemischen Laboratoriums hat der Gemeinde¬
rat die Bedürfnisfrage bejaht . — Nachdem in
größeren Städten bereits wieder Wochen¬
märkte stattfinden,, .soll in nächster Zeit auch
in Ueberlingen hiermit begonnen werden .
Damit dürfte dem Wunsche weiter Schich¬
ten der Bevölkerung Rechnung getragen sein .
Einzelheiten werden noch bekanntgegeben . —
Aus einem Kurzbericht geht hervor , daß am
1 . 7 . 1948 u . a . 50 Einzelwohnungen und 56
Einzelzimmer beschlagnahmt waren . — Die
Preise für Brennholz werden den augenblick¬
lichen Verhältnissen angepaßt . Näheres ist
an den städt. Bekanntmachungstafeln ersicht¬
lich.



DER SPORTBERICHT
Neuendorf besorgte Überraschung — HSV ausgeschieden t

FC . Kaiserslautern — München 1860 5 :1
Im Kampf um die Deutsche Fußballmeisterschaft

war der FC . Kaiserslautern gegen München 1860
mit 5 :1 Toren erfolgreich . In der 34 . Minute lenkte
Christmann zum ersten Tor für Kaiserslautern
ein , das in der 58 . Minute von Schmidhuber aus¬
geglichen wurde . Doch schon 5 Minuten später kam
Kaiserslautern durch O . Walter erneut in Führung ,die bald darauf durch Christmann auf 3 :1 erhöht
wurde . Basler schoß in der 83 . Minute das vierte
Tor für Kaiserslautern tmd verwandelte 4 Minuten
später einen Elfmeter . Das Eckenverhältnis von 15 :3
für den Sieger kommentiert am besten seine spie¬
lerische Ueberlegenheit , die die keineswegs schlecht
spielenden Münchner gegen diesen großen Gegner
mit Anstand hinzunehmen wußten .

Hamburger SV . — Neuendorf 1 :2
Der 2 :1-Sieg , den am Sonntag die Spielvgg .

Neuendorf gegen den HSV . erringen konnte , bil¬
dete die größte Ueberräschung der Vorrundenspiele
um die Deutsche Fußballmeisterschaft . Den leich¬
ten technischen Vorteilen der Norddeutschen stellte
Neuendorf einen ungeahnten Kampfgeist und
Siegeswillen entgegen , und jede Aktion , die die
Neuendorfer unternahmen , wurde von den 15 000
Zuschauern begeistert unterstützt .

Die erste Hälfte des von Schiri Schmetzer , Mann¬
heim , geleiteten Spiefes verlief trotz beiderseitiger
Anstrengungen torios . Erst nach dem Wiederanstoß *
gelang es den Hamburgern durch Adamki ' ewiecz , in
der 54 . Minute ein Tor zu erzielen . Neuendorf
stürmte nunmehr noch verzweifelter , und seine An¬
strengung « ! wurden in der 59. Minute und 71 . Mi¬
nute mit zwei Toren belohnt , die der Halbstürmer
Miltz einschoß . Hamburg verbuchte in der letzten
Spielphase , mit aller Kraft den Ausgleich zu er¬
zielen , konnte aber die Neuendorfer Verteidigung
nicht bezwingen . Dp - h ^ v . enttäuschte vor allem
wegen seines schlechten Stuvmspieles , während
Neuendorf keinen schwachen Punkt aufwies .

Union Oberschöneweide — FC . St . Pauli 0 :7
So begeistert , wie die Berliner vom - Spiel der

Hamburger waren , so enttäuscht waren sie aucn
über das klassearme , fast provinzmäßige Fußball¬
spiel der einheimischen Mannschaft , in der ledig¬
lich der Torwart Werner und der Mittelläufer
Raddatz höheren Ansprüchen genügten und we¬
sentlichen Anteil daran hatten , eine größere Nie¬
derlage zu verhindern .

Beim FC . St . Pauli waren der Halblinke Schaffer
und der Linksaußen Michael die hervorragenden
Kräfte . Auch die gesamte Paulianer Hintermann¬
schaft spielte wie aus einem Guß und ließ dem
harmlosen Berliner Sturm keine Chance , den
Ehrentreffer zu erzielen .

Schon nach drei Minuten gelang Michael im
Anschluß an eine Ecke durch Kopfstoß das 1 :0, das
4 Minuten später Machate mit einem Flachschuß auf
2 :0 erhöhte . In der 32 . und 43. Minute war es
Schaffer , der das Ergebnis auf 4 ‘0 schraubte . Nach
der Halbzeit erhöhten Lehmann (60 Min .) , Machate
(62 Minuten ! und Schaffer (86 Min .) das deklassie¬
rende Ergebnis auf 7 :0.

Freundschaftsspiele :
VfB . Stuttgart — 1. FC . Nürnberg 1 :4.

Der „Club “ wartete vergeblich an der Zonen¬
grenze in Hof mit seinem großen Omnibus auf
seinen Gegner aus Planitz , mit dem er zusam¬
men nach Stuttgart zum fälligen Vorschlußrund 'en -
spiel um die „Deutsche “ fahren wollte . Schließlich
trat er gegen den VfB . zu einem F̂reundschafts¬
spiel an , um dem ausverkauften Neckarstadion zu
einem Spiel zu verhelfen ,

Spvgg . Fürth — BC . Augsburg 7 :0.
Schalke 04 Stuttgarter Kickers 0 :3. .

Villingen — Schramberg 4 :1.
Emmendingen — ASV . Freiburg 2 :3 .
Baden -Baden — Phönix Karlsruhe 1 :4.

Leichtathletik
Die südbadischen Leichtathletikmeisterschaflen , die

sich über das vergangene Wochenende in Donau -
eschingen abwickelten , litten sehr unter der schlech¬
ten Witterung und den entsprechenden Bodenver¬
hältnissen . Trotzdem konnte man ganz annehm¬
bare Leistungen zu sehen bekommen . Es hatten
sich etwa 200 Teilnehmer , darunter die gesamte
Spitzenklasse Südbadens , . eingefunden . Die Orga¬
nisation lag in den bewährten Händen des Lan¬
dessportbeauftragten Leichtathletik , Harry Stef -
fes , der gut assistiert wurde durch den Ausrichter¬
verein SV . Donauescb Sm n . Hervorheben möch¬
ten wir an dieser Stelle den 40jährigen Lichtenberg
und den ( jährigen Gsell , die bereits zum zweiten¬
mal ihren Titel im Hammerwerfen bzw . 10 000-m -
Lauf erfolgreich verteidigen konnten .

Die Sieger (Männer ) :
100 m : Schweigert , Baden -Baden , 11.7 Sek .
200 m : Jägle , Immendingen , 23,1 S ^ ’

400 m : Bieser , Nordrach , 52,8 Sek .
800 m : Ibach , Ottenau , 2 :05 .5 Min .
1500 m : Scharer , Rastatt , 4 :20,0 Min .
5000 m : Mast , Lörrach , 16 :33,6 Min .
10 000 m : Gsell , Singen , 35 :05,8 Min .
4mal 100 m : Ottenau 46,0 Sek .
4mal 400 m : Ottenau , 3 :37,6 Min .
3mal 1000 ’m : Lörrach 8 :32,7 Min .
HO m Hürden : Dietrich , Neustadt 18,4 Sek .
Weitsprung : Jägle , Immendingen , 6,37 m .
Hochsprung : Burger , Wehr , 1,47 m .
Dreisprung : Waßmer , Ottenau , 12,59 m .
Stabhochsprung : Schwall , Singen , 2,90 m .
Kugelstoßen : Kiehnle , Kenzingen , 12,28 m
Speerwerfen : Wagner , Freiburg , 50,31 m .
Diskuswerfen : Neuberth , Lörrach , 37,55 m .
Hammerwerfen : Lichtenberg , Furtwangen , 39,08 m .

Frauen : /
100 m : Josef , Radolfzell , 13,4 Sek .
4mal 100 m : Singen , 54.4 Sek .
80 m Hürden : Krieg , Lahr , 16,5 Sek .
Weitsprung : Steichele , Lörrach . 4,97 m .
Hochsprung :' Butz . Singen , 1,37 m .
Kugelstoßen : Hettich . Singen , 10,40 m .
Diskuswerfen : Hettich , Singen , 35,25 m .
Speerwerfen : Knapps -Stückle , Bühl , 28,66 m .

Ra .dfah .ven
Bartali (Italien ) liegt vorn !

Die 13. Etappe von Cannes nach Briangon , die
zu den schwersten der Toür d ^ France gehört , be¬
stätigte die Voraussagen , daß Bartali in den Ber¬
gen keinen Gegner hat . Der Franzose Kobic , der
als bester französischer Bergfahrer angesprochen
wird , erreichte zwar den zweiten Bergpaß mit
einem Vorsprung von 40 Sek ., hatte aber seine
Kräfte überschätzt und machte beim Aufstieg zum
Izoard schlapp . An 22. Stelle fuhr er völlig er¬
schöpft durchs Ziel . Inzwischen hatte Bartali
durch einen ungewöhnlich schnellen Aufstieg einen -
Vorsprung von über 6 Minuten herausgearbeitet ,den er bis ins Ziel halten konnte .

In der Gesamtwertung hat jetzt ' der Italiener
Bartali die Spitze übernommen . Er hat einen
Gesamtvorsprung von 7 Min . 33 Sek . vor Bobet .

Die 14. Etappe der Tour de France von Bvian -
' •on nach Aix -les -Bains brachte den erwarteten
S ' eg des Italieners Bartali , der mit einem Vor¬
sprung von 6 Minuten alleine durchs Ziel fuhr .Nach einem weiteren Ruhetag erreichten die
Fahrer am Sonntagabend in Lausanne Schweizer
Boden . Die Eidgenossen , die die Straße von der
französischen Grenze entlang des Genfer Sees um¬
säumten , brachen in stürmische -, Ovationen aus , als
der Italiener im Gelben Triket dem Felde weit
voraus an ihnen vorbeirast 'e . Mit dem Sieg auch
dieser schweren Alpen -Etappe hat der „Mönch “
Bartali bewiesen , daß er nicht umsonst den Titel
„König der Berge “ führt . Am Montagmorgen , be¬
vor sich die Startflagge zur Fahrt nach Mülhausen
(Elsaß ) senkte , verweilte der große Fahrer langeim Gebet in einer kleinen Kapelle und legte sei¬
nen Etappensiegerkranz nieder .
Unseve h $e *n ?

Jean Kreitz siegte bei einer Berufsboxveranstal¬
tung in Aachen über Hagmann (Köln ) in der zwei¬
ten Runde durch k . o .

Die Süddeutschen Amateurboxer tragen augen -
tjiicklich ihre Mannschaftsmeisterschaften aus . Da¬
bei unterlag die Spvgg . Deggendorf (Württ .) dem
Bayernmeister VfB . Coburg mit 12 :4 Punkten . KSV .
Kassel schlug die Staffel des Badenmeisters Heidel -
berg -Kirchheim mit 9 :7 Punkten .

Aston Villa , die bekannte englische Ligaelf , bat
die Patenschaft aller Jugendmannschaften des SV
Wiesbaden übernommen .

Die olympische Flamme wurde am Sonntag auf
der Insel Korfu von einer britischen Fregatte übe " -
nommen und befindet sich auf dem Seewege nach
Bari .

23 Schweizer Ruderer , d ’e die olympische Flamme
von Calais über den Aermelkanal nach London
b ’ ingen sollen , haben sich auf den Wea nach dem
Ablöseounkt begeben und legten die Strecke zwi¬
schen Basel und Breisach in fünf Stunden zurück .

ir

Im

Hallo , Deutschland 1“
. . . sondern um Freunde zu gewinnen "

wundervoll gepflegten Richmond -Park bei
London herrscht ein munteres Sprachengewirr .
Schon sechs der insgesamt 61 Olympiamannschaften
sind eingetroffen und ändere , wie das Reiseauf¬
gebot „der USA , schwimmen bereits auf dem großen
Wasser . Wir konnten bei einem Bummel durch
das „olympische Dorf “ einige interessante Fest¬
stellungen machen . An der Milchbar sprachen wir
mit einem Mitglied der argentinischen Mannschaft .
Der deutschstämmige argentinische Athlet * sprach
mit Begeisterung von ,der Verabschiedung der
Mannschaft durch Staatspräsident Peron in Buenos
Aires . Der sportfreudige Präsident wünschte seinen
Landsleuten zwar gute Erfolge , fügte jedoch hinzu ;
„Geht in die Arena , nicht , um einen Gegner zu
schlagen , sondern um einen Freund zu gewinnen !“
Wichtig ist den ausländischen Athleten die Sorge
um die mitgebrachten Sportgeräte . Be ’spi erweise
haben sich die Radrennfahrer , die im Wimbledon¬
park um die Medaillen fahren werden , ihre Renn¬
räder selbst , mitgebracht . Sie durften sie ebenso

Hiev melden sich
die XIV . Olympischen Sommerspiele in London

zollfrei einführen , wie die Ruder - oder Segelboote ,
die Kanus und die Pferde .

Rekordaschenbahn in Wembley ?
Das Wembley -Stadion , in dem die Hauptkonkur -' renzen entschieden werden , ist augenblicklich für

den Trainingsbetrieb gesperrt . Das führt dazu , daß
man über die dort im Gang befindlichen Arbeiten
allerlei munkelt . Man hat gehört , daß die einge¬
setzten Bauarbeiter nicht nur mit der Entfernung
großer Rasenstücke zür Erstellung der Leichtath¬
letikbahnen beschäftigt sind , sondern daß durch ein
neues chemisches Verfahren ein Bahnbelag geschaf¬
fen wird , der die Aschenbahn in eine „Rekord¬
piste “ verwandeln soll . Man hält es für durchaus
möglich , daß die Zahl der in Berlin 1936 aufge¬
stellten Olympiarekorde in London noch übertrof -
fen wird . Dabei ist man davon überzeugt , daß die
USA , die 1936 in der Gesamtwertung von Deutsch¬

land um 57 Punkte geschlagen wurden , dieses Mal
mit Abstand den ersten Platz einnehmen werden .
Die Engländer hoffen , daß sie hinter den Yankees
den zweiten Rang einnehmen . •

Abgabe der Steuererklärungentür 1947j
■ Das Badische . Ministerium der Finanzen ,Abt . für Steuern und Zölle , in Freiburg i . tsr .

'.teilt uns mit : Die öffentliche Aufforaeruhg
zur Abgabe der Steuererklärungen für Ein¬
kommensteuer , Körperschaftssteuer , Ge¬
werbesteuer und Umsatzsteuer für das Ka¬
lenderjahr 1947 ist in den Finanzämtern
und Bürgermeisterämtern angeschlagen . Die
Steuererklärungen sind innerhalb 4 Wochen
nach Empfang der Erklärungsvordrucke beim
Finanzamt einzureichen . Die Erklärungsvor -
drucke sind an die Steuerpflichtigen zum groll¬
ten Teil .versandt worden . Wer Steuererklär¬
rungen abzugeben , aber keine Erklärungs -
Vordrucke erhalten hat , ist verpflichtet , beim
Finanzamt solche Vordrucke anzufordern . Der
Kreis de* Personen , die zur Abgabe der
Steuererklärungen verpflichtet sind , ist aus
den öffentlichen Anschlägen zu ersehen . In
Zweifelsfällen erteilen die Finanzämter Aus¬
kunft .

Postalische Mitteilung
Wie aus der Amtlichen Bekanntmachungin der heutigen Nummer unserer Zeitungzu ersehen ist , soll in nächster Zeit das Amt¬

liche . Fernsprechbuch für den Bezirk der
Oberpostdirektion Freiburg (Breisgau ) neu
herausgegeben werden . Teilnehmer , die ihren
Eintrag im Amtlichen Fernsprechbuch än¬
dern wollen , können bis Anfang August den
neuen Wortlaut schriftlich an das Post - oäer
Fernsprechamt einsenden , das ihnen die
Fernsprechrechnungen zuschickt .

Vom Sprechsaal Freiburg
Die ersten Notierungen am Sprechsaal Freiburgseit der Schließung am 18. Juni 1948 nahmen den

Erwartungen entsprechend einen ruhigen und zu¬
nächst abwartenden Verlauf . Die lestges teilten
Kurse entsprachen zumeist den bisher im telefoni¬
schen Freiverkehr genannten bzw . gehandelten Be¬
wertungen . Seitens der Banken bestand überwie¬
gend etwas Nachfrage , während , nennenswertes
Kundschaftsangebot noch nicht vorlag . Am Aktien¬
markt notierten u . a . : AEG . 6,5 %G ., BayerischeMotorenwerke 10% , Dinglerwerke 18"/«, Gutehoff¬
nungshütte 30% , Eisen - und Hüttenwerke Köln
14%, Heidelberger Zement 35%, Hoesch 12°/n, Kraft¬
übertragungswerk Rheinfelden 48%, Lindes Eisma¬
schinen 22% , Phrixwerke 10% , Schering 8°/,„ Schult -
heiß -Patzenhofer Stamm -Aktien 5%, Schwäbische
Zellstoff 42%, Siemens & Halske Stamm -Aktien 9%,Süddeutsche Zellwolle 37% , Vereinigte Stahlwerke
13% , Zellstoff Waldhof 17% . Am Bankaktienmarkt
notierten : Badische Bank 10% , Deutsche Bank 6%,Dresdner Bank 5% und Commerzbank 7%.

Die Länderanleihen der französischen Besatzungs¬zone kamen wie folgt zur Notiz : 2%% Badisch «
Staatsanleihe von 46 notierte 8,5 %G„ 3% Hess .-Pfälz . Staatsanleihe von 46 8,5 %G . , Rheinland -HeS-
sen -Nassau -Anleihe von 46 8,25 %G ., 2%% Schatz¬
anweisungen des Staatssekretariats Württemberg -;
Hohenzollern von 46 waren mit 8%% angeboten .

Am Pfandbriefmarkt notierten die Frankfurter
Hypoth .-Bank -Pfandbr . 9%, ebenso 4% Rheinisch «
Hypoth .-Bank -Pfandbr . 9% und Württembergischs
Hypoth . -Bank -Pfandbr . 9»/«. Die 4% Bayerischen
Hypoth .-Bank -Pfandbr . waren mit 9%% gesucht .
4% Deutsche Zentralbodenkrediit -Pfandbr . notierten
4%, 4% Meininger Hypoth .-Bank -Pfandbr . 4*% ,Sächsische Bodenkredit -Ffandbr . 1“/».

Industrieanleihen waren bei 8% gesucht .

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

An alle Fernsprechteilnehmer !
Für den Bezirk der Oberpostdirektion Freiburg

(Breisgau ) wird wieder eine Neuauflage des Amt¬
lichen Fernsprechbuchs herausgegeben . Die An¬
schlüsse werden so aufgenommen werden , wie es
die Teilnehmer auf den Antragsformblättern für
die Herstellung eines Fernsprechanschlusses schrift¬
lich beantragt haben . Aenderungswünsche können
noch berücksichtigt werden , wenn sie schriftlich
bis Anfang August bei der Fernsprechanmelde¬
stelle desjenigen Post - oder Fernsprechamtes vor¬
liegen , von d^nen der Teilnehmer die Fernsprech¬
rechnungen erhält .

Oberpostdirektion Freiburg (Breisgau )

STÄDT . BEKANNTMACHUNGEN

Ausgabe der Lebensmittelkarten
Die Lebensmittelkarten für die 40 . Zuteilungspe¬

riode (August 1948) werden am Dienstag , dem 27.
7. , Mittwoch , dem 28. 7. , Donnerstag , dem 29. 7. und
Freitag , dem 30 . 7. 1948 in ' der Zeit von 8—16 Uhr
durchgehend ausgegeben . Die Ausgabelokale siehe
Anschlägen in den Einzelhandelsgeschäften . Die
Verbraucher werden besonders darauf hingewie¬
sen , daß die Ausgabe an vier Tagen erfolgt und

dringend gebeten , die Lebensmittelkarten nur an
den festgesetzten Tagen zu holen .

Die Lebensmittelkartenausgabe in den Vororten
Zähringen und Günterstal ist am Dienstag , dem 27 .
7. und Mittwoch , den 28. 7, 1948 ; in den Vororten
Littenweiler u . Betzenhausen am Donnerstag , dem
29 . 7. und Freitag , dem 30 . 7. 1948 ; für St . Georgen
ist die Lebensmittelkartenausgabe am Dienstag ,
dem 27. 7., Mittwoch , dem 28. 7., Donnerstag , dem
29 . 7. und Freitag , dem 30 . 7. 1948 .

Für den Bezirk I (Stühlinger -West ) erfolgt die
Lebensmittelkartenausgabe , wie aus den Anschlä¬
gen in den Einzelhandelsgeschäften ersichtlich , im
Gasthaus „Funkeneck “ . Ferdinand -Weiß -Str . 8 , und
im Gasthaus Kandelhof , Eingang Kandelstr . 27,
worauf die Verbraucher dieses Bezirkes besonders
hingewiesen werden . — Der östliche Teil des Renn¬
wegs (Nr . 2, 1—23) ist aus dem Bezirk I (West ) aus -
gesch ’eden und wurde dem Bezirk III (Herdern )
zugeteilt . Die Lebensmittelkartenausgabe für Her¬
dern ist in der Hauptstr . 4L Für den Bezirk V
(Unterwiehre ) ist die Lebensmittelkartenausgabe im
Gasthaus „Basler Hof “. Basler Straße 40 .

Für alle männlichen Personen vom 14. bis 65.
Lebensjahr und die weiblichen Personen vom 15.
bis 50. Lebensjahr ist beim Abhoien der Lebensmit¬
telkarten die „Meldekarte für den Arbeitseinsatz “
mit dem Bestätigungsvermerk des Arbeitgebers
oder des Arbeitsamtes vorzulegen . . (1-983)

-Freiburg i . Br ., den 14. Juli 1948
Ernährungsamt Freiburg - Stadt

Redcddcuc

Evtl. Tausch mit Rastatt.

sucht zum 1. August 1948

2-3aZimmersWohimng
in Radolfzell

Angebote unter Nr . Ba 2557 an , ,Das Neue Baden“ , Rastatt, Kaiserstraße 46

STE LLENANGEBOTE

r ‘
Schreiner und Polierer

sowie männliche und weibliche Fach«
oder Anlernkräfte werden eingestellt

Ch . Dahlinger , Etuis, u. Kartonagenfabrik
Lahr, Weiherstraße 22 (2973)

_ k )

Die Stadt . Straßenbahn stellt lau¬
fend Personal für den Fahrdienst
u . Hilfsarbeiter ein ; ferner einen
Schmied für die Bahnmeisterei .
Bewerber im Alter von 25—40 J .
werden bevorzugt . Bezahlung
nach Tarif mit Kinderzulage .
Zulagekarte Grupp # II . Vorstel¬
lung täglich hei der Verwaltung ,
Zimmer 4, Urachstraße 3. (*1-987)
Direktion der Städt . Straßenbahn

Freiburg i . Br .
Ehrlicher Laufjunge (Mädchen ) so¬

fort gesucht . Färberei Prlntz ,
Marktstraße 6, Lahr . (*2384)

Perfekte Hausgehilfin für sofort
gesucht . Hermann Seidel , Lahr ,
Marktstraße 33. (*1-967)

Redaktionssekretärin gesucht . Gute
Stenografie - und Schreibma¬
schinenkenntnisse Bedingung .
Bewerbungen an Verlag „Das
Neue Baden “ ,' Lahi .

STELLENGESUCHE

Bürohilfe , strebsam , sucht für so¬
fort oder 15. 8. 1948 Stelle als
Hilfsbuchhalterin . Zuschr . unter
Nr . 3910 U an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Schmiedegeselle , 18 Jahre , sucht
Stelle als Huf - u . Wagenschmied ,mit Kost und Wohnung . Zu er¬
fragen unter Nr . 2983 in der Ge¬
schäftsstelle „Das Neue Baden “ ,Lahr .

GESCHÄFTLICHES

Dynamische Wuchtmaschinen für
Kleinmotorenanker u . für große
Anker bis 600 kg kurzfristig lie¬
ferbar . Gebr Hofmann , Maschi¬
nenfabrik , Onstmettingen (Württ .)

(*1—863)
Akkordeons stimmen , reparieren ,

Ausführung v . Sonderwünschen .
Beste Referenzen von Virtuosen
und Berufsmusikern . Für Musik¬
häuser und Harmonikalehrer
Sonderermäßigung . Konr . Meier ,Akk .-Rep .-Werkstätte , (14b) Wein¬
garten , Reutebühlstr . 35 (ober¬
halb Weifenburg ) . (Gl -942)

Achtung ! Nur noch halber Preis !
Ausbildung zum bilanzsicheren
Buchhalter für nur 5 Pfg . tägl .
(monatlich DM . 1 .50) . Fernunterv
rieht in Buchführung oder in
Deutsch für Deutsche , kaufmän¬
nisches Rechnen , Mathematik
(höheres Rechnen ) , Englisch ,
Französisch und Polnisch . Probe¬
lehrbriefe nach 'Einsendung von
nur 1.— DM (statt 1.50 RM ) auf
mein Postscheckkonto Hamburg
135 407. Julius Woitalla . Inhaber
einer Privathandelslehranstalt ,
(24b) Ringsberg , Kreis Flensburg .

(Gl -985)

Wir liefern sofort ab Lager :
oder kurzfr . Daöhanstriche , Dach¬
klebemasse , Silo - u . Isolier¬
anstriche für Beton und Eisen ,
Dachkitt , Mörtelzusatz , Fenster¬
kitt , ölhaltig .

Emil Gehringer6 . Co .
Chem . Erzeugnisse , Offenburg ,
Lager : Kesselstr . 7 , Büro : Fried¬
richstraße 38, Tel . 1188 . (*1-969)

WetwozeH wiedec aus Uoafyeu!
Nachdem die Textilpunkte inganzSüdbaden
Gültigkeit haben , können Sie wieder direkt
bei uns einkaufen . Sie finden bei uns wieder
eine schöne Auswahl guter und preiswerter
Qualitäten .
Besuchen Sie uns bitte oder geben Sie uns
Ihre Wünsche schriftlich auf, Sie werden
wie früher gut und aufmerksam bedient .

. — = TEXTTLMANUFAKTURHAAGEN
. — Wilhelm Schöpflin
. . i.i= Haagen 92 ( Baden ) (G 1—986)

Fußbödenpflegemittel , flüssig und fest
Fußbodenlacke , farblos und farbig

Fußbodenöl , Kehrsand (*l-970)
Flüssige Seife und Waschmittel

liefern preiswert in sehr guten Qualitäten

Emil Gehrin ^er & Co ,
Offenburg Chem . Erzeugnisse Eernruf U88
Lager : Kesselstraße 17 ; B ü r o : Friedrichstraße 38

Vorteilhafte Einkaufsquelle für Wiederverkauf er

Auskünfte durch die zuständige Industrie - und
Handelskammer oder die Handwerkskammer

Der
mB &r zentraleMarkt
fr ^fürlonen-, Menönerf-
und Ê gwtgeichgpe ^

AN . UND VERKÄUFE

Licktpausapparat zu kaufen oder
zu leihen gesucht . Angeb . unter
Gl -990 W an „Das Neue Baden “ ,
Lahr .

Posten Häkeldeckchen , Handarbeit ,
30 St . versch . Größen , 35—24 cm :
DM 100.—. Angebote unter Nr .
1-988 B an die Geschäftsstelle
„Das Neue Baden “, Ueberlingen
a . Bodensee , Münsterstr . 14.

Zu verkaufen : 3 halbw . Hunde .
Chr . Lauble , Brunnadern bei
Bonndorf . (*1-981)

HEIRATEN
. Kaufmann , 46 J . , mit gut .

Eink . . gr . Waldbesitz und
-•> , Wohnung irr Schwarzwald -
\ Jks kurort , wünscht Heirat .

Näh . unter Fb . 7388 , Ehe¬
institut HARMONIE , Ver¬

waltung Konstanz , Talgarteristr .
1. (Gl -982)

HARMONIE
f Lichtspiele Freiburg i. Br.

Bis Donnerstag , (Jen 22 . 7.

Du gehörst zu mir
mit Willy Birgel , Lotte Koch ,Viktor Staal . — Jugendfrei !
Ab '

Freitag , den 23. 7. 1048

Hurra ! IchbinPapa
Der große Laeherfolg mit
Heinz Rühmann . Täglich :
14.15, 16 .30, 18 .45. Dienstag ,Mittwoch und Freitag auch
21 Uhr . Vorverkauf täglich
von 10—12 Uhr . (1-979)

, uarioai" THEATER \
Freiburg i . Br .

-

Bis Donnerstag , den * 22. 7.

Der Ammenkönig
mit Käthe Gold , Theo Lin -
gen , Gustav Knuth , Fita

Benkhoff , Romanowsky
Jugendverbot

Ab Freitag , den 23. 7. 1948

Der Hampelmann
mit Hilde ' Krahl , W . Albach -
Retty , Fritz van Dongen ,Lotte Lang . — Jugendfrei !
Dienstag bis Donnerstag :
14.30, 17.00, 19.30 . Freitag bis
Sonntag : 14 .15, 16.30, 18.45 ,21 Uhr . (1-980)

Lastwagen -Transporte
zu 5, 10 u . 13 Tonnen , im Nah -
und Fernverkehr führe ich
prompt und zuverlässig aus .
Heinrich Wiehler , Fuhrunter -
nehmung , Allmannsweier -Lahr ,
Telefon Ottenheim 74 . (2950)

Achtung Hausfrauen !
Bräuchen Sie Kochtöpfe , Alu¬
minium oder Email , Haushal¬
maschinen , Elektrogeräte , Be¬
stecke oder andere Haushalt¬
waren ? Fordern Sie noch heute
unsere Preisliste an . — Post¬
karte genügt . (Gl -989)

KalheirtzTorzdCo .
Versandgeschäft , Essen -Kupfer -
dreh , Heidbergweg 9. (Gl -989)
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